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3um pceu^cntog

Erst zeigten sie sich frech und breit Der Bayer fragte nach dem Sinne ;

und auch zu jedem tun bereit da machten sich die Fjerren dünne
und setzten sich mit guter flliene
und Citer an - die Dementiermascbine

@s rourde fpäter und immer fpäter, aber
keiner oon der Sifchgefellfchaft dachte ans
Aufbrechen. Sa felbft der alte Küegg, der
notorifch ftark unter dem Pantoffel ftand,
fitoen blieb, roundertedieseinigeKTitgliederder
Safelrunde und es fehlte nicht an Sticheleien.

Ka, Küegg, haft du denn Sreinacht?"
fragte einer.

21m liebften ginge ich gar nicht nach
ßaufe," roar die Antroort.

ünd roarum?"
Clm acht Uhr habe ich meine Alte an-

telephoniert und mich durch eine gut erfundene

Ausrede freigemacht, und jebt habe
ich oöllig oergeffen, roas ich ihr oorgelogen
habe."

'
z.

ferner Recfyenfunft

6s bildet ein Salent fich,

3n Kechnerei, in ftiller:
Sies demonftriert feit fahren
8inan3direktor Klüller.

©utachtenkoften, pifläft'rung,
Sas Kapital oermehr'n :

Sie bilden die Aktioa
Ser Stadtgemeinde Sern.

(Brhab ne grofre ©eifter
©eniert jo etroas nie :

2öas find fo Kleinigkeiten
Sür ein Ôinan3genie?"

Särner Süft.

Kunft und <£iec

£jch fragte meine Ôrau, roarum das
Sienftmädchen immer morgens in aller
Srühe finge.

2Begen dem ©ierkochen," roar die
Antroort. Sa mir der Sufammenhang 3roifchen
©efangeskunft und ©ierkochen nicht
einleuchtend roar, bat ich um nähere
Auskunft.

Ka, fehr einfach!" erroiderte meine
beffere ßälfte: Sei roeichen ©iern fingt
fie eine Strophe, bei harten 3roei." s.

Ôneffoften der KedaBtion
IX. ©. in £ugano. C£s ift

allerdings fehr fatal, roenn der Sruck-
fehlerteufel aus Silan3poften Si-
lan3poelen macht. [}n geroiffem
Sinn mag er aber nicht fo
unrecht haben. TTCan hatte in der
Schroei3 in lehter Seit ©elegenheit

genug, die Tätigkeit oer-
fchiedener Si1an3poeten 3u
bewundern. 3rnmerh'n roird man
es keinem 2<apitaliften oerübeln,
roenn er lieber auf alle Silan3-

poefie Deichten und dafür fein ©eld behalten roill.
$. J. in 3. Sie fürchten, die ftrumpflofe Samenmode

bringe Sie, da Sie ein 2öollroarengefchäft be-
fitjen, um einen Seil des 25erdienftes? ßaben Sie
keine 21ngft; die Samen, die bis heute [Jhre 2öoll-
ftrümpfe kauften, roerden morgen noch nicht mit
nackten Seinen herumlaufen. 3m übrigen raten roir
Ohnen, [Jhrem Gaden ein kleines Seifenlager an3u-
reihen. Ser Serbrauch an Seife roird mit (Einführung
der neuen TITode oorausfichtlich fteigen.

f>. 3. in ©. Sie haben gan3 recht, roenn ein 2Jr3t
einen Capfus begeht, fo begeht er halt eben in ©ottes
Tîamen einen îleskulapfus. Gaffen Sie fich das
2Z5ort patentieren, roenn Sie es nicht irgendroo ge-
ftohlen haben.

RICHARD
WAGNER

mm
JÂMTJLICHE

JATAUJZâcEW

Richard (Oasners sämtliche

Opern und Musik -Dramen
für Fr. 10.
In Auszügen für Klavier

Erscheint im März nächsthin
Bestellschein

für Tit. Zeitungs- Verlag Jean Frey, Zürich
für ein Exemplar Band I und II

Riehard Wagners sämtliehe
Opern und Musik - Uranien
Der Betrag von Fr. 10. wird auf Postcheck- Conto Nr. VIII/ 2888

einbezahlt.
Das Datum des Erscheinens der Ausgabe wird in unserer Zeitung

bekannt <remacht.

in grossem Album - Format, zwei Bände à Fr. 5. Wagners
Opern waren bisher nur um teures Geld zu haben. Unsere
Ausgabe enthält sämtliche Werke und nur infolge der Massen¬

auflage zu so enorm billigem Preise.

Leicint spielbare Klavier- Auszüge
mit unterlegtem Text nebst Angabe der Motive und vollständiger

Inhaltsangabe.

Der Stich ist vorzüglich, das Papier holzfrei und haltbar, der
Einband elegant und dauerhaft aus Leinen.

Wt Später wird der Preis erhöht.
Zeitungs-Verlag Jean Frey, Zürich, u

Zum preußentag

Lrst zeigten sie sick keck uncl breit ver Laver fragte »ach äem Zinne :

unä auch ?u jeclem tun bereit cla machten sich äie Vetren äiinne
unä selxlen sich mit guter Miene
nnä teilet an - äie vemcntietmaschine

Schlechtes Geöächtnis
Es wuräe später unä immer später, aber

keiner von der Tisckgesellsckast äacbte ans
Ausbrecken. Da selbst äer alte Rüegg. äer
notoriscb stark unter äem Pantoffel stonä.
sitzenblieb, wunäerteäieseinige Mitglieder äer
Taselrunäe uncl es seblte nicbt an Sticbeleien.

..Na. Rüegg. bast äu äenn Sreinacbt?"
fragte einer.

Am liebsten ginge icb gar nicbt nacb
krause." war äie Antwort.

(tnd warum?"
tUm acbt lUbr kabe icb meine Alte an-

telepboniert und micb äurcb eine gut erfundene

Ausreäe sreigemacbt. unä jeht babe
icb völlig vergessen, was icb ibr vorgelogen
Kode." s.

Serner Rechenkunst

Es biläet ein Talent sicb.

In Recbnerei. in stiller:
Dies demonstriert seit Iakren
Sinanzciirektor Müller.

Gutacktenkosten. Psläst'rung.
Das Kapital oermekr'n:
Sie biläen äie Aktiva
Der Stoätgemeinde Bern.

Erkad'ne große Geister
Geniert jo etwas nie:
Was sind so Kleinigkeiten
Sür ein Sinanzgenie?"

Bärner Düsz,

Kunst unö Eier
Ick fragte meine Grau, warum das

Dienstmääcken immer morgens in aller
Srllke singe.

Wegen äem Cierkocken." war äie Ant-
wort. Da mir der 5Zusammenkang zwiscken
Gesangeskunst und Eierkocken nickt ein-
leucktend war. bot icb um näkere Aus-
Kunst.

Na. sekr einfack!" erwiäerte meine
bessere kZälfte: Bei weicken Eiern singt
sie eine Stropke. bei karten zwei." x.

Sriefkasten öer Reoaktion
R. S. in Lugano. Es ist alier-

clings sebr fatal, wenn cler Druck-
settlerteusel aus Bilanzposten
Bilanzposten macbt. In gewissem
Slnn mag er aber nicbt so
unrecht Kaden. Alan Kalle in cler
Schweiz in lehler 5Ze!t Gelegen-
keil genug, clie Täligkeil ver-
sctueclener Bilanzpoeten zu de-
wunciern. Immerkin wirci man
es keinem Kapitalisten verübein.
wenn er lieber aus alle Bilanz-

poésie verzichten unci clasllr sein Geici bekalten will.
Z. I. in I. Sie fürchten, ciie strumpslose Damen-

mocie dringe Sie. cia Sie ein Woilwarengeschäst be-
sitzen, um einen Teil cies Berciienstes? kzaben Sie
keine Angst: clie Damen, ciie bis keute Ikre Wo»-
strumpfe kauften, werclen morgen noch nicht mit
nackten Beinen kerumlaufen. Im übrigen ralen wir
Iknen. Ikrem Lacien ein kleines Seifenlager anzu-
reinen. Der Derbrauch an Seife wirci mit Einfükrung
cler neuen Alocie ooraussickllick steigen.

H. I. in S. Sie Kaden ganz recht, wenn ein Arzt
einen Lapsus begebt, so begebt er ball eben in Golles
Tlamen einen Aeskulapsus. Lassen Sie sich cias
Wort patentieren, wenn Sie es nicht irgenciwo ge-
stoklen Koben.

«lcllm Amm àtliclie
llperii iiiill NM-llkWen

tür ssr. 10.
In Auszügen iüi" Xlaviei'

crsvkeînt im Ms» nsvkstkin

ür lit Ivitungs-Velf>sg ^esn lürivk
iür ein Exemplar kanä I unci li

Iîî«?Il»r«t HG^AKIISrG WÄIIRtll«!»«

ver Lstr-ìK von ssr. ko. nirà auk ?oàkeok-Ooà IVr. VIII/2888
sinbsiiukli.

Das Oatnrn cles i^rseksinens cisr ^usKàbs wircl in unserer IZeitnnK
beks-not. "smnekt.

in grossem /^Ibum - format, ivei Lâlide à k^r. 5. Wagners
Opern v/gren disker nur um teures Qelci ?u Kaden. Unsere
Ausgabe eninält sämtlicke Werke unä nur infolge äer lassen-

auklage ?u so enorm dilligem preise.

isiekt spielvsre lîlsvïer-iàus-ûge
mit unterlegtem ?exi nebst àgade der lViotive uncl vollständiger

Inkslisangabe.

Oer Ltick ist vor^üglick, das Papier ilol^krei unä kaltbar, der
Einband elegant und ciauernaft aus deinen.

WM" Später wirä Ser preis erkökt.
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